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F ür den M ona t September kostet die 
„Thorner Fresse" m it dem „Illussrirten  

Kormtagsölatt" 67 P f. Bestellungen nehmen an 
sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger 
und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
.  T h o r «  Katharinenstraße 1.

Ita lie n  und Ararrkreich.
Im  südlichen Frankreich in  Aigues-MorteS (Arondissement 

-mines) am G o lf von Lyon ist es am Donnerstag voriger Woche 
Zwischen italienischen und französischen Arbeitern zu blutigen Zu- 
mmmenstößen gekommen, bet denen nach den bisher vorliegenden 
"Meldungen etwa 15 Ita lie n e r getödtet und über 100 verwundet 
worden sind.

Raufereien zwischen italienischen und französischen Arbeitern 
s^ i langer Ze it an der Tagesordnung, und selbst die auf 

verschiedenen Sozialistenkongressen beschlossene „Verbrüde­
rung" der P ro le tarier aller Länder hat sie nicht zu beseitigen 
vermocht. Noch vor wenigen Tagen wurden in  Zürich die A r- 
.eiter aller Länder als ein Herz und eine Seele gepriesen, und 
M  ist diese „Verbrüderung" auf das Grausamste durch eine 
mtige Metzelei verhöhnt worden. Es w ird berichtet, die Ruhe- 

»orungen seien dadurch hervorgerufen worden, daß die Ita lie n e r 
örgen einen äußerst niedrigen Lohn arbeiten, m it dem die F ran­
k e n  nicht zufrieden sein wollen. Es ist also, wenn sich diese 
M ittheilung bestätigt, der reine Brotneid, der zu dem blutigen 
Gemetzel führte. Das mag der innere Grund sein; was äußerlich 
. ^  Zusammenstoß veranlaßte, ist noch nicht erm ittelt worden: 
Eide Theile behaupten, von den Anderen angegriffen zu sein.

jedem Falle w ird noch ein gutes Stück Nationalhaß dabei 
^ h e ilig t gewesen sein, den auch die Weisen des internationalen 
^ozialismus nicht au« der W elt zu schaffen vermögen. D ie 
Mnzosen halten sich fü r die Führer der lateinischen Race und 
Ehen auf die von ihnen als untergeordnet betrachteten anderen 
heile dieser Race, Ita lie n e r und französische Belgier, auch 
panier und Portugiesen, m it Geringschätzung herab, und wenn 

den Zeitungen häufig politische Fragen behandelt werden,
"  denen die Franzosen ih r angebliches Uebergewicht geltend zu 
ochen suchen und sich in  Haß und Erbitterung gegen jene an- 

Eken Theile der lateinischen Race hineinreden, dann ist es ja  
" °h l erklärlich, daß diese Gefühle von der ungebildeten Masse 

Eme Sprache übersetzt werden, bei welcher die rohesten Leiden- 
lwaften sich Geltung verschaffen. I n  letzter Ze it konnte man 
i . 'Eanztzstschxn B lä tte rn , wie das häufig geschehen ist, wieder § 
tü  ̂ f ä l l i g e  Urtheile über Ita lie n  und seine P o litik  lesen: es  ̂
si-n - * unwahrscheinlich, daß hierm it Oel in  das Feuer der 
.«.."ivfischen Arbeiter gegossen wurde, die sich durch die billiger 
l>,?°uEnden und genügsamen italienischen Arbeiter in  ihrer Existenz 
"drang t fühlen.
»>, Die blutigen Excesse haben hinwiederum auf beiden Seiten
b "vtionalen Leidenschaften in  Währung gesetzt: die B lä tte r 

Er Länder ergreifen fü r ihre Landsleute P arte i, und in 
Unk ^  insonderheit in  der Hauptstadt, find am Sonnabend 
h , Sonntag von der Menge Kundgebungen veranstaltet worden, 
^  we der Erbitterung über die Niedermetzelung der italienischen

Die Atosterbäuerirr.
Erzählung von O s k a r  Hö ck e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung)

lo i. that sie heute jedoch nicht mehr. D ie rauhe, rückfichtS- 
Dm ^  ^ s  Vaters hatte sie abgestumpft, und sie ließ die 
Ma^E stEhen, wie sie eben gingen. S ie  empfand ihre Ohn- 
könne ^  ^ e r  nur Gottes Führung eingreifen

an,. Der heutige Tag sollte sie jedoch aus ihrem künstlichen 
r e i t r e i ß e n .  D a sie nur selten zur winterlichen Jahres- 
^  draußen auf dem Hofe erschien, war das Gerücht noch nicht 
Von ^  gedrungen, das unter dem Gesinde die Runde machte, 
fuhr N n^cn Life, die sonst stets alle Neuigkeiten wußte, er- 
Dien'i gleichfalls nichts, da zwischen ih r und der greifen 
dert "  der Stunde an, wo dieselbe dem Vater geplau- 
steto. dme Mißstimmung herrschte, die sich mehr und mehr ge- 

hatte.
ertön» ^ Geschrei von vielen S tim m en, die jetzt vom Hofe her 
Mül>i ' ^ b  Refi ans Fenster. Mehrere Arbeiter von der Säge- 
schi.«' ^  soeben einen Wagen m it Abfallholz eingebracht hatten, 
sink "  Etwas zu berichten, das das Staunen des zuhörenden Ge- 
M a  ^ v ° r r te f .  D ie Mägde schlugen die Hände über dem Kopf 
d e u t^ d " -  während ein paar Knechte nach dem Fenster hinüber- 
lekt. hinter welchem Refi stand. Gleichzeitig vernahm die 
stur e ^  S tim m e der alten Life, welche schreiend in  den HauS- 

mm und in  Grüningers Bureau hineinlief. 
sH. o kommt doch heraus und hört! Das ist ja  eine ganz 
^reM che Geschichte."
St»! -ch nachher hörte Refi den Vater draußen an der 

^nthüre vorübergehen. Wenige Augenblicke später betrat er

k . vermochte Refi ihre Neugierde nicht mehr zu dämmen, 
öffnete das Fenster.

Arbeiter in  Frankreich wie überhaupt über Frankreich einen 
starken Ausdruck gaben; nur dem Pflichteifer der römischen 
Polizei, die des weiteren von Soldaten unterstützt wurde, war 
es zu verdanken, daß die Ita lie n e r verhindert wurden, an den 
Personen der offiziellen Vertreter Frankreichs in Rom ihre 
W uth auszulasten. Uebrigens kleideten sich diese Kundgebun­
gen zugleich in  ein patriotisches Gewand, indem der Gesang 
der Nationalhymne von den Manifestanten veranstaltet wurde; 
es konnte nicht fehlen, daß in  Rom wie auch an anderen Orten 
zum Zeichen der Abneigung gegen Frankreich dabei auch die 
deutsche Nationalhymne gespielt und gelungen wurde.

S o  liegen die Dinge augenblicklich. Indeß w ird man diese 
Volkskundgebungen nicht überschätzen dürfen. Der Gang der 
P o litik  w ird in  den großen Staaten m it kräftigem Regiment 
nicht durch Demonstrationen auf der Straße bestimmt: wäre dies 
der Fa ll, so könnten solche Vorgänge wie die geschilderten zu 
ernsten Besorgnissen führen. Aber die Regierungen beider 
Staaten werden gewiß die Ruhe zu bewahren wissen, die in  
solchen Momenten unerläßlich ist, und sie werden vor allem 
eine schnelle und unparteiische Untersuchung in  die Wege leiten, 
welche es erst ermöglichen kann, das Maß der Schuld festzu­
stellen. Daß derjenige T he il, auf dessen Seite die Schuld ist, 
dem anderen T h e il volle Genugthuung gewährt, ist nach Lage 
der Dinge zu erwarten, damit nicht aus dem blutigen Arbeiter­
zusammenstoß ernste Zerwürfnisse zwischen den beiden Völkern 
und Staaten entstehen. I n  solchen Lagen ist es die Aufgabe der 
Regierungen, mäßigend und mildernd auf die entfesselten Leiden­
schaften einzuwirken, ohne daß sie damit auf das Recht, Genug­
thuung zu fordern, verzichten oder der Pflicht, Genugthuung zu 
gewähren, sich entziehen.

Faktische Tagesschau.
Der M i n i s t e r  d e s  I n n e r n ,  G ra f zu Eulenburg, hat 

vor einiger Ze it ein Rundschreiben erlassen, welches darauf h in ­
weist, daß der s in k  e n d e S  t l b e r  p r e i  s den Anreiz und 
die Gefahr verstärkt, daß in  Schrot und Korn durchaus voll- 
merthige deutsche Silbermünzen im  I n -  und Auslande nachgeprägt 
und hier m it nicht unerheblichem Gewinn in  Um lauf gesetzt 
werden, da unsere an sich schon minderwerthig ausgeprägten 
Scheidemünzen nur noch etwa die Hälfte des ihnen ursprünglich 
zugedachten Werthes besitzen.

D ie K o m m i s s i o n  von Vertretern der F i n a n z v e r ­
w a l t u n g e n  der an der Reichssteuerreform meistinteresfirten 
deutschen Staaten t r i t t  im  ersten D ritte l des Septembers in  
B e rlin  zusammen. Sollte  es innerhalb der Kommission zu einer 
Verständigung nicht kommen —  eine solche ist indeß wahrschein­
lich - -  so würde, wie w ir hören, eine zweite Finanzkonferenz 
gegen Ende September, und zwar in B e rlin , stattfinden.

W ie die „N a t.-Z tg ." aus P a ris  erfährt, w ird der f r a n ­
z ö s i s c h e  M t l i t ä r - A t t a c h e e  i n  B e r l i n ,  M a jo r 
M e u n i e r ,  auf Urlaub verbleiben, während die sämmtlichen 
anderen in  B e rlin  akkreditirten fremden Milttärattachees als 
Gäste des Kaisers den in  der Rheinprovinz und in  Elsaß- 
Lothringen stattfindenden Manövern beiwohnen werden. —  Die 
öffentliche M einung in  Frankreich kann sich immer noch nicht 
m it der Thatsache abfinden, daß Elsaß-Lothringen zu Deutschland 
gehört.

»Ja, ja ,"  klang es vom Hofe her, „w ie  ich euch sage, über 
dreißig Pascher und W ilderer find von den Grenzern und Jägern 
erwischt worden, und von unserem Dorfe ist auch einer darunter. 
M an muß sich zu Tode schämen."

„W e r denn? W er denn?" rie f das Gesinde im  Chor, 
gleichzeitig dem auf dem Hof anlangenden Grüninger Platz 
machend.

D er Arbeiter von der Sägemühle, der die Neuigkeit er­
zählte, lüftete vor Grüninger respektvoll seine Pelzkappe und 
fuhr fo r t:

„D e r Kellermaier is t's "
D ie Zuhörer schrieen auf.
„E r  ist der W ilderei überführt worden und hat m it seinen 

Kumpanen in  voriger Nacht den Paschern beigestanden. E r liegt 
verwundet drüben beim Ktefersteig im Wachthaus."

„D a s  geschieht dem Kerl recht!" frohlockte Grüninger. „ Ic h  
hab' ihm nie was Gutes zugetraut, und wußte, daß er einmal 
ins Zuchthaus wandern würde. Es freut mich, daß die Grenzer 
endlich einmal das Lumpengesindel gepackt haben."

„W e r weiß, H e rr," erwiderte der Arbeiter, „ob es ihnen 
gelungen wäre, hätten ihnen die Jäger nicht beigestanden. Die 
Pascher und W ilderer sollen wie wilde Bestien sich gewehrt haben. 
D a, im  rechten Augenblick, wurden sie von den Jägern im  Rücken 
angefallen, und nunmehr war es um sie geschehen."

„W ie  erhielten denn die Jäger von dem nächtlichen Kampf 
Kenntn iß?" fragte Grüninger.

„D e r Revterförster K uhn t," berichtete eifrig der Arbeiter 
weiter, „w a r hinter den Anschlag der Pascher gekommen und 
hatte den Wagenzug gesehen, den sie des Nachts über die 
Grenze bringen wollten. E r beorderte sofort einige seiner Burschen 
zur Beobachtung der Schmuggler. Diese änderlen^ihren P lan  und 
gingen weiter westwärts, um bei dem Kiefersteig den Ucbergang 
zu bewerkstelligen. Kuhnt setzte die Grenzer noch rechtzeitig in

Offiziös w ird  die Meldung französischer B lä tte r, Deutsch- 
! land unterhandle m it Ita lie n  wegen Einräumung eines M i t t e  l- 
' m e e r h a f e n s  als S ta tion  fü r ein deutsches Geschwader in  
! das Gebiet tendenziöser Erfindungen verwiesen.
! Der im  vorigen Reichstage nicht mehr erledigte Geset z -  
! e n t w u r f  ü b e r  d a s  A u s w a n d e r u n g s w e s e n  soll 
 ̂ in  veränderter Gestalt dem jetzigen Reichstage wieder vorgelegt 

werden. Bet der Umarbeitung sollten, wie die „K . Z ."  m it­
theilt, namentlich die von der polizeilichen Erschwerung der Aus- 
wanderung handelnden Bestimmungen berücksichtigt werden. Dies 
g ilt namentlich vom § 21 des früheren Entw urfs, wonach jeder 
Auswanderungslustige von seiner Absicht, das deutsche Reichs­
gebiet zu verlassen, der Ortspoltzeibehörde seines Wohnsitzes fü r 
sich und seine Familienangehörigen Anzeige zu machen hat. D ie 
Behörde hat dann die bevorstehende Auswanderung öffentlich 
bekannt zu machen, und erst nach Ablauf einer Frist von vier 
Wochen ist dem Auswandernden eine Bescheinigung zu ertheilen. 
Gegen diese Bestimmung ist von kundiger Seite eingewandt 
worden, daß sie nur dahin führen würde, Auswanderungs­
lustige zu veranlassen, sich überhaupt nicht zur Auswanderung 
zu melden, sondern über den nächsten ausländischen Auswan­
derungshafen in  See zu gehen. Ob man sich dazu verstehen 
kann, den § 21 gründlich aus dem neuen E ntw urf fortzulassen 
oder ob man eine M ilderung der darin enthaltenen V o r­
schriften eintreten lassen soll, unterliegt gegenwärtig noch der 
Erwägung.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z tg . "  schreibt: „E ine  sehr ernste
Sache ist kürzlich von Herrn Geheimrath Vtrchow in  der scherz­
haften Wendung berührt worden: „B is  jetzt hat man noch keine
Professur des A n t i s e m i t i s m u s  gefordert". Das Thema 
des Antisemitismus in  der s o z i  a l  p o l  t 1 i s ch e n Bedeutung 
des W orts —  und in  dieser allein kommt ihm der W erth eines 
substantiellen Begriffs zu —  fordert allerdings aufs dringendste 
eine Professur, d. h. eine unbefangene und sachkundige, im Geiste 
der Wissenschaft durchgeführte Untersuchung. Schließt doch dieses 
Thema zwei Fragen in  sich, welche in  allen Kulturländern, hier 
in  dieser, dort in  jener Form eine A ntw ort heischen und welche 
unter den großen Fragen der Weltökonomik leicht die beiden 
wichtigsten sein dürften. Is t  es wahr, daß der S taa t überhaupt, 
nicht blos der von kapitalistischen Anschauungen und Interessen 
übermäßig beherrschte, macht- und wehrlos ist gegenüber dem 
fortschreitenden Prozeß einer Zerretbung des Mittelstandes, welche 
vom Liberalismus m it kleinlauter Aengstlichkeit, vom Sozialism us 
m it höhnischer Schadenfreude übereinstimmend als eine unauf­
haltsame Nothwendigkeit der wirthschaftlichen Evo lu tion  bezeichnet 
w ird? Dies die erste Frage. D ie zweite schreibt jetzt immer 
häufiger ein blutiges Memento in  die B lä tte r der Tagesgeschichte. 
S ie  müßte ihre theoretische Aufklärung finden in  einem Werke, 
welches „die wirthschastliche Konkurrenz der Fremden oder nicht 
vollständig national Asfim iltrten in  den Kulturländern, deren 
soziale und politische Folgen" zum V o rw u rf nähme. Je mehr 
der S taa t von positivem Werth fü r die Erwerbenden w ird , desto 
eifersüchtiger w ird dieser auf „N a tiona lifirung  der A rbe it" be­
dacht sein. Probleme, umfassend und wichtig genug, um die 
volle Energie des wissenschaftlichen Denkens herauszufordern". 
—  „Auch D u, B ru tu s? " w ird Herr Lewysohn betrübt ausrufen. 
Freilich kann sich die „Norddeutsche" auch hier einen Ausfa ll

Kenntniß und diese folgten ganz heimlich den Paschern, die sie 
dann überfielen."

„D a s  war brav von dem Revierförster!" riefen Mehrere von 
dem Gesinde.

Grüninger w arf den Lobspendern einen ärgerlichen 
Blick zu.

„E r  war es auch," fuhr der Arbeiter fort, „der m it einer 
Anzahl von Ober- und Unterjägern, die er aus den benachbarten 
Förstereien hatte herbeirufen lassen, sich den Paschern entgegenwarf. 
Leider wurde er in  dem Kampf schwer verwundet."

Vom Fenster des Hauses ertönte ein Schrei. Alles blickte 
nach der Richtung, und im  nächsten Augenblicke stürzte Refi auf 
den Hof, eilte zu dem Arbeiter, erfaßte seine beiden Arme 
und r ie f:

„K uhn t ist verwundet . . . gefährlich . . . sagt m ir die 
W ahrhe it!"

„R e fi, was soll das?" erklang es nicht herrisch, aber ziemlich 
mißmuthig aus Grüningers Mund.

Aber die Tochter achtete nicht auf de« Vaters E inw urf. S ie  
hatte jetzt nur Gedanken fü r den Geliebten.

„J a , liebes F räu le in ," druckste der Arbeiter, der von den 
Beziehungen des Revierförsters zu Refi wohl Kenntniß haben 
mochte, „wenn S ie  von m ir strenge W ahrheit fordern, so muß 
ich schon sagen, daß die Schußwunde, die der Herr Revierförster 
im  Kampfe erhalten, nicht ungefährlich is t; wie es heißt, soll die 
Kugel dicht unter der Herzgrube eingedrungen sein."

Refi schrie von neuem auf. Heiße Thränen füllten ihre 
Augen.

„W o  liegt er?" rief sie, die Hände bittend erhebend. „O h , 
sagt m ir, wo er lie g t!"

„D ie  Jäger brachten ih ,  auf einer Tragbahre nach der 
Försterei. Unterwegs ward er ohnmächtig und soll bis jetzt noch 
nicht zur Besinnung gekommen sein."

„ I s t  denn nach keinem Arzt geschickt worden?"



gegen „konservative" Demagogen nicht versagen. W ir  können 
uns eine Wiedergabe dieser Stelle und ein Eingehen darauf um- 
somehr ersparen, als die obigen Ausführungen des B lattes 
selbst die Berechtigung dieser sogenannten „Demagogie" doch eigent­
lich anerkennen.

D ie sogenannte f a r b l o s e  P r e s s e  w ird nach der „Kö ln . 
Ze itung" auf der bevorstehenden Katholikenversammlung in  Würz- 
burg in  den Kreis der Erörterungen gezogen werden. I n  einem 
vertraulichen Rundschreiben sind nämlich die Centrumsblätter und 
Vertrauensmänner um Zusendung von M ate ria l ersucht worden, 
um zu beweisen, daß die farblose Presse „eine Gefahr fü r die 
Fam ilie und die politische Schulung der Katholiken" sei. —  
Auch w ir haben stets die übermäßig starke Verbreitung der 
angeblich „parteilosen" oder „unpolitischen" B lä tte r fü r einen 
Schaden gehalten, dem endlich gesteuert werden müsse. I n  der 
Gegenwart dürfen gewissenhafte Staatsbürger von der P o litik  
nicht ferngehalten und einem verderblichen Jndifferentismus oder 
Qutettsmus zugeführt werden. Heute, wo mächtige Gewalten, 
wie die Sozialdemokratie und das Judenthum alle ihre Kräfte 
mobil machen, um ans Z ie l ihrer Wünsche zu gelangen, ist es 
die Pflicht jedes Deutschen, um das W ohl und Wehe des Vater­
landes sich zu kümmern, also auf dem Gebiete der P o litik  Be­
scheid zu wissen. Ueberlafse man den Zettungs-„Klatsch" den
Frauen, sehe man aber den angeblich parteilosen B lä ttern  auf 
die Finger. Selten nämlich find solche B lä tte r, die sich anfäng­
lich als objektive Organe einführten, auch wirklich parteilos; in 
den meisten Fällen find sie liberal, ja sogar freisinnig oder 
sozialdemokratisch und natürlich auf der Seite der Juden, deren 
Unternehmungen sie auch meistens find. Unsere Gesinnungs­
genossen werden gut thun, darauf hinzuwirken, daß solche „u n ­
politische" Lokalblätter, auf die sie E influß haben, Farbe be­
kennen. Bei den Wahlen w ird dann manche Enttäuschung erspart 
bleiben.

D ie nationale Erregung der I t a l i e n e r  gegen Frankreich 
greift immer tiefer, aus allen Städten laufen Meldungen über 
Kundgebungen bedrohlichen Charakters ein. D ie französischen 
Konsulate werden durchgehend von Polizisten und Soldaten, um 
etwaige Ausschreitungen zu verhüten, besetzt. Derartige M aß­
nahmen in  großem Umfange mußten besonders in  Genua, M a i­
land, Florenz u. s. w. getroffen werden. I n  Rom legten in 
einer großen Fabrik die Arbeiter die Arbeit nieder m it der E r­
klärung, sie nicht eher wieder aufzunehmen, bis die in jener 
Fabrik arbeitenden Franzosen entlasten seien. M it  den erlittenen 
Kundgebungen gegen Frankreich verbinden sich fast jedesmal die 
begeistertsten Sympathie-Bezeugungen fü r Deutschland. So wurden 
in  vielen Städten die deutschen Konsulate fast gezwungen, die 
deutsche Fahne aufzuhissen, welche die Menge m it begeisterten 
Lov iva  Germania begrüßte. D ie Sozialdemokraten und F ran­
zosenfreunde, welche Gegendemonstrationen versuchten, wurden ge­
prügelt.

Nach offizieller Feststellung stellt sich das Resultat der f r a n ­
z ö s i s c h e n  W a h l e n  bis jetzt wie fo lg t: Gewählt find 312
Republikaner, 30 sozialistische Radikale bezw. Sozialisten, 13 
R a lltirte  und 56 Konservative. 155 Stichwahlen find erforder­
lich. D ie Republikaner haben 63 Mandate gewonnen. I n  den 
meisten Wahlkreisen, wo Stichwahlen nöthig sind, liegen die Ver- 
hältntffe fü r die Republikaner günstig._________________ _______

Deutsches gleich.
B e r l in ,  22. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Dienstag V o r­
m ittag mittels SonderzugeS nach dem Artillerie-Schießplatz bei 
Jüterbog, tra f um 1 2 ^  Uhr wieder in B e rlin  ein und nahm 
dann im königl. Schlosse Vortrüge entgegen. Nachmittags beab­
sichtigte der Kaiser sich von Charlottenburg aus an Bord 
der „A lexandria" nach der Matrosen - S ta tion  bei Potsdam zu 
begeben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich am Dienstag 
früh nach dem Elisabeth - Ktnderhospttal in  der Hasenheide; 
dann stattete sie noch dem P au l G erhard-S tift in der Müllerstraße 
einen Besuch ab.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist am Montag 
Abend in Homburg v. d. H. eingetroffen. Zum  Empfang waren 
der P rinz von Wales und der Herzog von Cambridge auf dein 
Bahnhof erschienen.

—  Der König Humbert, P rinz Heinrich und der P rinz 
von Neapel haben, wie bereits gemeldet, am Montag Vorm ittag

„E i freilich, er muß jeden Augenblick aus der Amtöstadt ein­
treffen. Der Bader hat ihm inzwischen einen Verband angelegt. 
Aber das Schlimmste ist, daß er keine richtige Pflege haben kann. 
D ie Jägerburschen verstehen sich nicht darauf."

„E r  soll die beste Pflege haben," rief Refi athemlos. „ Ic h  
selbst werde ihn pflegen, Tag und Nacht, bis er unter Gottes 
gnädigem Beistand wieder gesund ist. D ie Life soll m ir Linnen 
zusammen packen," wandte sich Refi an die Mägde, „und ihr 
geht hinein und zupft in aller E ile Charpte. Ich w ill nur die 
nöthigsten Sachen mitnehmen."

D ie Mägde eilten nach dem Hause, und Refi wollte ihnen 
folgen. Da aber faßte der Vater ihren Arm .

„D a s  geht n icht!"  sagte er in  jenem rauhen T on , der schon 
oft das Herz der Tochter erbeben gemacht hatte. „E in  Mädchen 
darf bei keinem ledigen Manne wachen. Das verbietet Anstand 
und gute S itte ."

„D ie  Pflicht steht m ir jetzt höher als alle S it te ,"  widersprach 
Refi m it ungewohnter Heftigkeit. „ Ic h  würde Samariterdienste 
jedem Fremden erweisen, dem Manne aber, der mein ganzes Herz 
besitzt, erst recht."

„U nd ich sage D ir , "  gebot G rüninger aufbrausend, „daß D u 
es nicht thun w irs t!"

„ Ic h  bin D ir  stets eine gehorsame Tochter gewesen," ent- 
gegnete Refi in  fliegender Hast, „ich habe D ir  ein Stück meiner 
Jugend zum Opfer gebracht und mich allen Deinen Launen und 
G rillen  gefügt. Jetzt aber werde ich thun, was ich fü r Recht und 
meine heilige Pflicht erachte."

„R e fi,"  drohte der A lte, „ich warne D ich ! D u  solltest aus 
Erfahrung wissen, daß ich m ir von meinen Kindern nicht auf­
mucken lasse."

A lle in Refi hörte nicht weiter auf ihn. S ie  eilte in  das 
Haus, versah sich m it Kaputze und M ante l, packte eine kleine 
Handtasche, nahm von Life das Linnenzeug und befahl einer der i 
Mägde, von der Charpte noch heute einen tüchtigen Vorrath 
hinüber in« Försterhaus zu bringen. (Fortsetzung folgt.)

die Festungswerke um Maddalena besichtigt und hierauf das Grab 
Garibaldis auf Caprera besucht. D o rt wurden sie von dem Sohne 
des Verstorbenen, M enotti Garibaldt, empfangen und trugen sich 
in  das im  Sterbezimmer Garibaldis ausliegende Buch ein. H ierauf 
erfolgte die Rückkehr an Bord der „S a vo ia ." —  Laut amtlicher 
Ansage w ird der Kronprinz von Ita lie n  am 16. August abends 
von Rom aus seine Reise zu den großen Manövern im  Reichs­
land antreten. Das Datum  der Rückkehr ist noch nicht bestimmt, 
doch w ird er sich von Metz aus direkt nach Monza begeben und 
dort bis zum Herbst verbleiben. —  G raf Lanza, der italienische 
Botschafter, der seit Sonnabend in Rom weilt, w ird bereits in 
einigen Tagen nach Deutschland zurückkehren, um den Prinzen 
von Neapel zu begrüßen und fü r die Dauer der Manöver in  
seiner Nähe zu bleiben. G ra f Lanza hatte in  Rom mehrere 
lange Konferenzen m it dem M inister B r in , denen ein M itg lied  
des Königl. Hofstaats beiwohnte. Auf der Rückreise w ird  G ra f 
Lanza noch in Ptemont m it König Humbert zusammen­
treffen.

—  Das am Dienstag über das Befinden des Herzogs
Ernst von Coburg-Gotha ausgegebene Bu lle tin  lau te t: „D e r
Herzog ist dauernd bewußtlos, die Kräfte nehmen sichtlich ab".

—  P rinz Albrecht von Preußen und General G raf Waldersee 
haben sich am Dienstag früh zur Inspektion des 18. Dragoner- 
Regiments von Schwerin nach Parchim begeben und beabsich­
tigten am Nachmittag nach Ratzeburg zu fahren, wo am Mittwoch 
die Besichtigung des 9. Jägerbataillons stattfindet. D ie Rückkehr 
nach Schwerin erfolgt am Mittwoch Nachmittag. Am Donners­
tag findet dann die Enthüllung des Denkmals Herzogs Friedrich 
Franz I I .  statt, der P rinz Albrecht beiwohnen wird.

—  Das bereits abgethane Gerücht von einer Verlobung des
Prinzen Alexander von Preußen, w ird erst heute —  also sehr 
post tkstum —  von der offiziösen „Nordd. Allg. Z tg ."  in  fo l­
gender Form  dementtrt: I n  deutschen Zeitungen sind neuer­
dings Gerüchte über Heiratsabsichten eines Mitgliedes des 
königlichen Hauses verbreitet worden. Es ist bedauerlich, daß 
diese absolut aus der L u ft gegriffenen Unterstellungen sich auch in 
größeren B lä tte rn  gefunden haben.

—  Fürst Bismarck hat am Sonntag in  Kisfingen etwa
1000 Thüringer empfangen, die ihm ihre Huldigung darbrachten. 
Bet dieser Gelegenheit hielt der Fürst eine Rede, in  der er 
seinen Gedanken über die Berechtigung des PartikulartSmus von 
neuem Ausdruck gab. A u f eine Ansprache erwiderte er nach 
einem Berichte der „N . Bayr. Landesztg.": D ie Zeit ist vorbei, 
wo die Franzosen dachten, ein Feldzug gegen Deutschland sei so 
eine A rt Vergnügungsreise nach B erlin . M an weiß in Frank­
reich, welche Macht in  uns steckt. W ir  sollen nicht abbröckeln 
und nörgeln, um etwas anderes an die Stelle des Geschaffenen 
zu setzen. Ich meine die offiziösen Stim m en, welche den Uni- 
tarismris wollen. Auch die Nationalliberalen von 1848 machten 
sich einen solchen Einheitsstaat nach der Schablone zurecht. S ie  
rechneten nicht m it den Empfindungen, Gewohnheiten und Ge­
danken des Volkes, nicht m it der Macht der Dynastien, und 
schufen sich auf diese Weise die größten Feinde. Ich suchte bei 
der Schaffung der Einheit alles zu erhalten, was irgend m it 
dieser verträglich war. D ie großen Kundgebungen, die m ir aus 
den Staaten außerhalb Preußens werden, find m ir ein Beweis 
fü r die Richtigkeit meiner P o litik . Z u  jenen Preußen aber, die 
damit nicht zufrieden find und alle anderen einsacken wollen, 
sage ich: I h r  seit die Parttkularisten, ih r kennt das außer-
prenßische Deutschland nicht! D arum  macht es m ir Sorge, in  
meinen alten Tagen zu sehen, wie man die verfassungsmäßigen 
Grundlagen untergraben und eine kaiserliche Centralmacht schaffen 
w ill. Glauben S ie , daß es ein Fortschritt ist, wenn statt der 
acht Fülsten in  Thüringen ein kaiserlicher Oberpräfident in  
E rfu rt residirte? Der Deutsche hängt an seinen Dynastien und 
die Dynastien hängen auch an Deutschland. Das hat einen 
positiven Werth und das müssen m ir pflegen. AIs ich vor drei 
Jahren hier oben im S aa l zu einer größeren Studenten-Depu- 
tatton sagte, die Hauptsache sei, die Reichsverfassung zu pflegen, 
wurde ich von vielen nicht verstanden. Heute fängt man bald 
überall zu verstehen an, was ich sagen wollte. Sehen S ie  nur, 
m. H., wie man den Posten des Reichskanzlers von dem des 
preußischen Ministerpräsidenten trennt, wie in  Frankfurt bei der 
Konferenz der Finanzminister ein dem Reichskanzler untergeordneter 
Bureaukrat, der Reichsschatzsekretär, den Vorsitz geführt hat. Das 
ist verfassungswidrig. Der Reichskanzler und der Kaiser sind nach 
der Verfassung nur die ausführenden Organe der gesetzgebenden 
Faktoren, des Bundesraths und Reichstags. Der Reichskanzler 
soll nur als preußischer Ministerpräsident E influß im Bundcsrath 
durch die 17, Stimmen Preußens üben. Geht man aber darauf 
aus, daß der Reichskanzler außerhalb dieses Postens eine ton­
angebende Macht und daß seine Staatssekretäre über den M inistern 
der Einzelstaaten stehen, dann verletzt man die Neichsverfassung 
und geht darauf aus, den Einheitsstaat zu begründen. Das 
halte ich fü r gefährlich und zu bekämpfen. W ir  sollen in der 
Gleichmacherei und Unterdrückung nicht weiter gehen. D ie Ver­
fassung ist gut, sie war eine schwere Arbeit und hat genug Opfer 
gekostet. Daß man daran rü tte lt, das macht m ir Sorge. Jeder 
von Ihnen  soll sich m it den gleichen Gefühlen durchdringen — 
H ierauf verglich der Fürst den alten m it dem neuen Kurs. 
Es sei zwar natürlich, daß die neuen Leute Fehler machen; aber 
unsere Pflicht sei es auch, diese Fehler zu rügen, denn der alte 
Kurs habe doch eine 40jährige Erfahrung hinter sich. Der Vor- 
w nrf, daß er gegen die Regierung agitire, sei aus der L u ft ge­
griffen; wenn er das thun wolle, brauche er nur Rund­
reisen zu machen ; er thue das aber grundsätzlich nicht. Wenn 
er aber seine Gesinnungsgenossen um sich habe, dann lasse er 
sein Herz keine Mördergrube sein, er habe auch als D ip lom at 
nicht lügen gelernt; er spreche fr<si von der Leber und zahle m it 
politischer Münze. Zum  Schluß brachte der Fürst ein Hoch aus 
auf die 8 Thüringer Fürsten, „a u f die W ettiner und die anderen". 
D arauf wurde „Deutschland über A lles" gesungen und der 
Fürstin Bismarck, welche an der Huldigungsfeier vorn Fenster 
des ersten Stockes aus theilgenommen hatte, ein Hoch ausge­
bracht. —  Seinen Besuch in  Leipzig hat Fürst Bismarck end- 
g iltig  aufgegeben, da sein Befinden nach dem Gebrauch der dies­
jährigen K ur nicht so zufriedenstellend ist, wie in  früheren Jahren.

—  Ueber den F a ll des Grenadiers Schröder vom 1. Garde- 
Regiment z. F., der zur Ze it die gesammte deutsche Presse be­
schäftigt, hat sich der Kaiser, wie der „A llg . M il.  K o rr." von ! 
unterrichteter Seite mitgetheilt ist, eingehend Bericht erstatten 
lassen.

—  Die Kolonialgesellschaft, Abtheilung Köln, sandte, wie 
die „K ö ln . Volksztg." m ittheilt, dem Reichskanzler v. Caprivi 
-ine Denkschrift zu, welche gegen die Abgrenzung Kameruns 
gegenüber Frankreichs protestirt. Eine Privatkarawane fü r einen 
Zug in  das streitige Gebiet werde vorbereitet; letzteres müsse 
dem politischen E influß Deutschlands unterstellt werden.

—  Der Vorstand des allgemeinen deutschen Handwerker- 
vereins hat beschlossen, den fü r Halle a. S . in  Aussicht ge­
nommenen „dreizehnten allgemeinen deutschen Handwerkertag" und 
den „neunzehnten Delegirtentag des allgemeinen deutschen Hand­
werkerbundes" aus Zweckmäßigkeitsgründen bis auf weitere« 
nicht abzuhalten.

—  Amtsgerichtsrath Letocha (C tr.), der sein Reichstag«- 
mandat niedergelegt hatte, weil seine W ähler in  Sachen der 
M ilitä rvo rlage  gespalten waren und er nicht im Gegensatz zu 
ihnen stehen wollte, hat sich jetzt zur Wiederannahme seine« 
Mandats fü r Kattomitz-Zabrze bereit erklärt.

—  Das amtliche Ergebniß der Reichstags-Ersatzwahl im 1- 
Hamburger Wahlkreis ist folgendes: Abgegeben wurden 27 560 
Stimmen. Davon erhielten Molkenbuhr (Soz.) 16 476 Stimme», 
Laeiß (natlib .) 8802 Stim m en, Raab (Antisem.) 2290 Stirnme»- 
Molkenbuhr gewählt.

Köln, 22. August. Gestern Nachmittag starb in Rhöndors 
der Buchdruckereibesitzer und Verleger der „K ö ln . Volksztg." Herr 
I .  P . Bachem im A lte r von 71 Jahren.

Fulda, 22. August. D ie Bischof« - Konferenz wurde Vor­
mittag 6*/z Uhr m it einer in  der Bonisaztus G ru ft abgehaltene» 
Andacht eröffnet. Anwesend sind sämmtliche Bischöfe und Ecz- 
btschöfe Preußens m it Ausnahme der erkrankten Bischöfe von 
Limburg und Hildesheim; der letztere w ird durch ein Mitglied 
des Domkapitels vertreten. Ferner ist der Bischof von Maln- 
anwesend. Der Erzbischof von Freiburg ist am Erscheinen ver­
hindert. Den Vorsitz führt der Eczbischof von Köln. D ie Konferenz 
dauert 2— 3 Tage.

M ünchen, 22. August. Reichsarchivrath Historiker Ch 
Hantle ist hier gestorben.____________________ ____________ ^

Ausland.
London, 22. August. Der Dampfer „T o u ra in e " brachte 

nach Newyork 1 348 200 Dollars Gold aus P a ris  und der 
Dampfer „E tru r ia "  1 624 250 D ollars Gold aus London. I "  
dem amerikanischen Staatsschatz befinden sich jetzt 100 079 463 
D ollars in  Gold.

Chicago, 21. August. I n  der Kunstausstellung sind folge»' 
de Preise vertheilt worden: Deutschland erhielt 81 Preise, davo» 
70 fü r Oelgemälde, 8 fü r Aquarelle, 3 fü r Kreidezeichnungen; 
Großbritannien 104, Nordamerika 95, Oesterreich 26, I ta lie n  1b, 
Spanien 29, Schweden und Norwegen 16, Dänemark 12, 
land 27, Japan 38, Schweiz 2 und die Gesellschaft polnisch^ 
M aler 18. _________________________  ^

UroVinzialnachrichte».
* Culrnsee, 23. August. (Kreislehrerkonferenz. Dienstjubiläum.) 2 ^  

diesjährige Kreislehrerkonserenz findet am Dienstag den 29. August vor» 
mittags 9 Uhr im Gebäude der evangelischen Schule hierselbst unter deM 
Vorsitze des Herrn Kreisschulinspektor D r. Hubrich statt. Auf der Tages­
ordnung befinden sich folgende Gegenstände: 1. Lektion: „Einführung 
in das Lesen und Schreiben der Dezimalbrüche." 2. V o rtru g : 
kommt der Lehrer der Forderung der Pädagogik bezüglich der leiblich^ 
Erziehung der Schulkinder unter Berücksichtigung der hiesigen Sckub 
Verhältnisse am zweckmäßigsten nach?" 3. Lektion: „Eine Turnstunde 
mit den Knaben der ersten Klasse der Stadtschule." —  Am 2. September 
d. Js. begeht der hier stationirte Gendarm Arendt sein 25jähriges Dienst' 
jubiläum.

C u lm , 21. August. (Königsschießen). Beim Königsschießett der 
„Kaiser Wllhelm-Sckützengilde" wurde am ersten Tage auf der ersten 
Silberscheibe Herrn Leopold der erste Preis zuerkannt. Am zweiten Fe>  ̂
tage wurden Herr Rentier Neubeiser König, Herr Kaufmann Schmidts 
erster Ritter und Herr Bäckermeister Brien zweiter Ritter. ^

A us dem Kreise C u lm , 2 l. August. (Verschiedenes). Fast übera» 
in der Niederung ist mir dem Mähen des Grummet begonnen worden- 
Besonders auf den niedrig gelegenen Wiesen ist das Gras reckt starn 
Es wird dort mehr Heu geben als beim ersten Schnitt. —  Wie am 
jährlich, so kommen auch jetzt wieder aus der Gegend von Neumark uno 
Kauernick Händler mit Rindvieh, das sie in der Niederung mit gutem 
Verdienst verkaufen. —  Die Zuckerrüben sind in diesem Jahre nicht !S 
ausgewachsen, wie in früheren. Der Regenmangel hat auch auf ^  
schädigend gewirkt. —  Sonnabend nachmittags wollte der Besitzer 2v. 
aus Damerau mit den Deinigen an einer Hochzeitsfeier sich betheiligeM 
Auf der Fahrt wurde plötzlich von dem Sturm  ein etwa 1 ' / ,  Fuß starke» 
Chausseebaum abgebrochen, der mit seinen starken Aesten auf die Frau 
W . siel. Der sofort herbeigerufene Arzt stellte scvwere innere Verletzun­
gen, sowie einen Schenkel- und Schädelbruch fest. —  Zwischen KaldUS 
und Althausen wird unweit der neuen Brücke ein Tunnel unter der 
neuen Chaussee gebaut, damit Herr Oberamimann Krech dort hindurw 
per Feldbahn seine Zuckerrüben nach der Weichsel befördern kann. "7 
Die Rebhühnerjagd in Kaldus verspricht sehr lohnend zu werden. Am 
einem Terrain von 1600 Morgen sind bis jetzt 30 Völker gezähu 
worden.

Strasburg, 20. August. (Brand.) Gestern Nachmittag brannten aufdeM 
Rittergute Gr. Gorczenitza zwei Scheunen mit dem ganzen diesjährigen 
Einschnitt, sowie drei Arbeiterhäuser ab. Der Schaden betrügt geg^ 
60000 Mark.

Neumark, 21. August. (Pferdezuchtverein. Landwirtschaftlich^ 
Kreisverein.) Z ur Hebung der Pferdezucht sind im Kreise gegenwärtig 
mehrere Pferdezucktvereine gebildet worden, welche von der Königl. ^  
gierung durch Bewilligung zinsfreier Darlehne unterstützt werden. ^  
ist dem Verein Montowo-Grodziczno-Tuschewo-Wulka zum Ankauf eines 
edlen Hengstes ein Darlehn von 3300 Mark, dem Verein Stephansdorp 
Omulle-Londzin-Pronikau ein solches von 2500 M . bewilligt worden. Inner- 
halb 5 Jahren werden die Darlehne zurückgezahlt und sollen durch Deck' 
gelder aufgebracht werden. —  Der landwirthschaftliche Kreisverein hie.r- 
selbst schließt sein drittes Geschäftsjahr mit einem Geschäftsumsatz lN 
Einnahme und Ausgabe von 65400 M ark ab. Die Mitgliederzahl be- 
trägt 475 und die Haftsumme, für welche die Genossen aufzukommen 
haben, beträgt 92000 Mark. Den Vorstand bilden die Herren Guts­
besitzer Dembek-Marienhof und Thierarzt Wlllert-Neumark. Die Kontrolle 
führt ein aus neun Mitgliedern bestehender Ausschuß unter Vorsitz des 
Herrn Landrath von Bonin.

Lautenburg, 21. August. (Richtigstellung.) Administrator Levin-GrodtkeN 
i. Ostpr. theilt den Blättern mit, daß die Nachricht, das Gut G r. PrzelleM 
sei an Herrn Probst-Chelst verkauft worden, unrichtig ist.

Riesenburg, 21. August. (Unglücksfall) Gleich bei Eröffnung der 
Hühnerjagd ereignete sich hier ein Unglücksfall. Drei Herren aus hiesiger 
Stadt begaben sich nach Wachsmuth, wo zwei derselben die Jagd g^ 
packtet haben. Als gegen Abend ein Volk aufflog, legten zwei der 
Herren an und schössen, wobei der eine stolperte, und dessen abgehender 
Schuß Herrn Z. traf, und zwar so, daß er ziemlich die ganze Ladung 
in Hand, Arm und Fuß bekam. Gleich am nächsten Tage reiste Herr 
Z. nach Danzig, um sich dort behandeln zu lassen, da die Menge des 
Schrotes, die ihn getroffen, die Sache nicht ungefährlich erscheinen läßt«

Marienwerder, 22. August. (Ein schweres Gewitter), welches von 
Hagelschlag und wolkenbruchartigen Regengüssen begleitet war, tobte lN 
der vergangenen Nackt über Stadt und Umgegend. An verschiedenen 
Stellen sah man in größerer Entfernung Feuersäulen aufsteigen. I "  
dem benachbarten Dorfe Schäferei fuhr der Blitz ohne zu zünden in eMk 
Stube, in der alle Hausgenossen versammelt waren. Der Wetterstrahl 
tödtete die 28jährige Frau  des M aurers M . und ein neben ihr sitzendes 
Hündchen, während alle übrigen Anwesenden unversehrt blieben.



Dchlochau, 21. August. (Ertrunken). Heute tra f hier die tele- 
NV!?- ^  Nachricht ein, daß der M aurer Biegert von hier und der 

August Bartmann aus Kaldau, welche in Slusa bei Grünchotzen 
^ engen Kreises auf Arbeit waren, dort gestern im Schwornigatzer See 
pi« sind. Nähere Nachrichten fehlen noch. Bartmann hinterläßt 

"b iHrau m it sechs noch unversorgten. Kindern.
20. August. (Lensenduell). Beim Mähen des Hafers 

gestern zwei Knechte des Besitzers E. zu S . in S treit. Recht 
» sayrlich wurde die S ituation, als beide wuthentbrannt m it den Sensen 
uiemander losgingen. Zweifelsohne wären beide das Opfer ihrer un- 

inä geworden, wenn nicht mehrere andere Mäher energisch sich
-Nittel gelegt hätten, um die Kampfhähne auseinander zu bringen, 

s/ohoem hatte einer derselben derartige Verletzungen davongetragen, daß 
laileunlgst ein Arzt herbeigeholt werden mußte.
I. 20. August. (Russische Auswanderer.) Während der letzten

Und eine große Anzahl russischer Auswanderer von hier aus über 
Grenze zurücktransportirt, und mehrere Agenten, welche die Aus- 

d ""derer gegen hohes Entgelt über die Grenze geschmuggelt hatten, von 
-Polizei abgefaßt und bestraft worden. Vorgestern brachte ein Agent 

Auswanderer, der 950 Rubel bei sich führte, über die Grenze nach 
 ̂ U" und ließ sich dafür 150 Rubel zahlen. Da es nicht möglich war, 

^.Nüssen in seiner Nationaltracht, langer Pelz, grüngestreifte Bein- 
s r und Bastschuhe, von der Polizei unbemerkt auf der Bahn weiter 

zu vesordern, so mußte der Auswanderer ein bürgerliches Gewand an- 
w, Ü' Agent begab sich mit seinem „Schutzbefohlenen" in einen 

lewerladen und kaufte demselben einen Anzug für 75 Rubel; auch ein 
"^ m z  wurde für 9 Rubel gekauft und dem Russen aus die Nase ge- 

emmt. Nun ging es nach dem Bahnhof; der Russe jedoch benahm sich 
.'*uuem „seinen Anzug", der ihm ungewohnt und unbequem war, sehr 

?  und lenkte m it seinem schief auf der in Falten gezogenen Nase 
vonden Klemmer bald die Aufmerksamkeit des diensthabenden Polizei- 
, ""en auf st<k, der sich dann auch sofort seiner annahm. Der Agent 

woute für den Auswanderer ein gut W ort einlegen; der Polizeibeamte 
Nannte jedoch die S itua tion und verhaftete auch den Agenten, der aus 

Polizeibureau die 150 Rubel an den Auswanderer zurückzahlen 
lutzte und außerdem noch seiner Bestrafung entgeaensieht. Der Russe 

wurde über die Grenze zurückgebracht.
Äromberg, 21. August. (Professor Fechner -ß). Gestern ist nach 

ungern Leiden im Alter von 78Vs Jahren der Professor Fechner ge- 
' Am Leben der Kirchen- und Stadtgemeinde hat er regen A n­

kert genommen. I n  den 60er Jahren zum Stadtverordneten gewählt, 
wurde er Ende der 60er Jahre Stadtverordnetenvorsteher, welches Ehren- 
°Mt er bis 1877 bekleidete.
id , ^nvw razlaw , 22. August. (Polnisches Blatt.) Der Posener „Postemp" 
oeut mit, daß in diesen Tagen in Jnowrazlaw ein B la tt der polnischen 

vvspartei unter dem Titel „Dziennik Jnowrazlawski" erscheinen werde. 
. Giiesen, 19. August. (Besitzwechset.) Das bisher dem Ritterguts- 
oentzer Theophil von Chrzanowski gehörige, im Kreise Witkowo gelegene 
unttergut Jelitowo ist in  der Zwangsversteigerung für 160000 Mk. von 
-H" -oankdirektor v. Lyskowski erstanden worden.

LokalnachrtHten.
Thorn, 23. August 1893.

Zs ^ ( B e s i c h t i g u n g e n . )  Der kommandirende General des 17. 
n^bEkorps, Excellenz Lentze, wird demnächst noch folgende Besichtigungen 
i?^khmen: Heute Besichtigung der Infanterie-Regimenter Nr. 14 und 
2^ ;  am 24. d. M ts. Infanterie-Regim enter N r. 18 und Nr. 44 ; am 
19». ^ s .  Grenadier-Regiment Nr. 5 und In fan te rie  - Regiment N r.

am 26. d. M ts . Beiwohnen der Besichtigung der 70. Jnfanterie- 
^ 'o  o5. Kavallerie-Brigade; am 29. d. M ts . Beiwohnen der Besichtigung 
m^o6. Kavallerie-Brigade bei Wittstock; am 31. d. M ts . Beiwohnen der 
n "wtlgung der 71. Infanterie-Brigade und am 1. September derjeni- 
v "  der 72. Infanterie-Brigade.

^  ( He r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  in M arien- 
roer hat einen Urlaub angetreten, der bis zum 15. September reicht, 

snn (M  a n ö v e  r.) Nach einer Meldung von Königsberger B lättern 
ina^- ^  den Herbst 1894 das 1., 2. und das 17. Armeekorps zu Königs- 
i^ "?oern  in gemeinsamer Operation ausersehen sein. Daß dafür schon 
werden^"^ solche bestimmte Pläne aufgestellt sind, darf wohl bezweifelt

( 8 u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Nach amtlicher Meldung sind im 
,.n?"ernement Kalisch vom 13. bis 16. d. M . 97 Choleraerkrankungen 

33 Todesfälle vorgekommen.
( U e b e r  d i e  Z u n a h m e  de s  S c h m u g g e l s )  an der russi- 

eim wird der „Köln. Z tg ." aus Königsberg gemeldet: Seit
8eit nimmt hier der Schmuggel in auffallender Weise überhand 

so ^ preußischen Behörden erwächst aus seiner Unterdrückung um 
Arbeit, als die russischen Behörden es an der Unterstützung 

lrütn? und überhaupt inbezug auf den sonst so sorgfältig ge- 
zeioo Ausgang aus Rußland seit kurzem geringere Aufmerksamkeit 
v e r^ ' einer Meldung aus Oppeln gestattet eine neue Regierungs-
Är?« , lng den Russen die Überschreitung der preußischen Grenze mit 
^  nzlegitimation an jedem Uebergangspunkte. Bisher waren bestimmte 
Icken ,^6eschrieben. — Der „Graudenzer Gesellige" schreibt: Die russi- 
geiiiu ^^nzwachen, die bisher im Gegensatz zu den an anderen Grenzen 
hind . Gewohnheiten den Uebertritt sowohl nach wie von Rußland ver- 
rmsrAen, sollen am Sonnabend angewiesen sein, hinfort den Schmuggel 
Hollb * Waaren nack Deutschland geradezu zu begünstigen. Preußische 
taa >.""Ue an der Grenze bei Thorn, wo man in  der Nacht zum Sonn- 
will f  Folgen dieser Verfügung Erfahrungen gesammelt haben
Theo * Meinung, daß, um namentlich den Schmuggel von Caviar,
verk,-„^garetten und ähnlichen kleineren hochbesteuerten Objekten zu 
rvaA"oern, eine wesentliche Verstärkung unserer Zollbehörden durch Grenz­

e n  nothwendig ist.
B erli^ ^ ü r  d ie  G e s c h ä d i g t e n  i n S c h n e i d e m ü h l ) h a t d e r  

Magistrat 10000 Mk. Unterstützung angewiesen, dabei aber 
die ß; ^ n ,  daß nicht solche Personen etwas bekommen, welche gegen 
ano-b "^gemeinde Sckneidemühl bereits aus Schadenersatz eine Klage 
C m s^?g t haben. Es sind nämlich gegen den dortigen Magistrat 
worb ^""ksansprüche im Umfang von 600000 Mk. angemeldet 

N ur die wirklich Nothleidenden, die keinen Ersatz von der 
werden "Sprüchen, sollen von Berlin  aus mit einer Hilfsgabe bedacht

so js?" (D i e B e z e i c h n u n g  „ A n L i s e m i  t")  ist eine Beleidigung, 
^bnsi ^  Breslau in zwei Instanzen erkannt worden. Der Agent Jsm ar 
wech! , "  hatte den Gerichtsvollzieher Kaschubeck infolge eines W ort- 
bezeifk Mit demselben mehreren Personen gegenüber als „Antisem it" 
Nach - K. wurde klagbar und Ohnstein vom Schöffengericht, sowie 
v e r v r i ^ ^ ^ te r  Berufung von der Strafkammer zu 20 Mk. Geldbuße

schert ( A u s w a n  d e r u n g  s ag  ente n.) Die Behörden in den preußi- 
den "Provinzen wenden neuerdings eine verschärfte Aufmerksamkeit 
stell, v^wanderungsagenten )u. Es ist in verschiedenen Fällen sestge- 
die U s ^ u ,  daß diese Leute m it Schmugglern in  Verbindung stehen, 
Und . ""derungslustige von Rußland heimlich über die Grenze schaffen 
wank« zuführen. Es wird dann der Versuch gemacht, die Aus-
fi, id e n ^ ' die sich ohne die erforderlichen Pässe und Schiffskarten be- 
diese"' gegen eine erhebliche Bezahlung weiter zu schaffen. M iß ling t 
B e irx ^^u c h , dann pflegen die Agenten zu verschwinden und die armen 
rvirklk, bu ^rem  Schicksal zu überlassen. Diesem gewissenlosen Treiben 
BevM entgegenzutreten, erscheint deshalb im Interesse der diesseitigen 

rerung wie der bedauernswerthen Opfer geboten.
( S c h u l p f l i c h t  d e r  K i n d e r . )  Es ist in  weiten Kreisen die 

Zur.Ä l "abreitet, daß die Schulpflicht eines Kindes einfach m it der 
Udorb eineS bestimmten Alters beendet sei. Diese Meinung ist
Nicht W ird ein Kind, auch wenn es nach seinem Lebensalter
Cch„s hr schulpflichtig wäre, vor der förmlichen Entlastung nicht zur 
verriß ^schickt, so liegt eine strafbare Schuloersäumniß vor. Eine etwa 

Entlassung berechtigt nur zur Beschwerde bei der Sckulauf- 
bhorde, nicht aber zum eigenmächtigen Zurückbehalten des Kindes. 

Boots? l a t e n t . )  A uf ein m it Flügeln ausgerüstetes Luftschiff in  
theilt ^  Herrn D r. Ozegonski, Arzt in Oftrowo, ein Patent er- 

 ̂ worden.
v e rs w ? ^  "  * u n s e r e  N i m r o d s )  ist dieses Jahr ein recht viel- 
als -  Hundes. Der heiße Sommer hat dem Wilde weniger geschadet,
ebenso Ü- ""genommen hat. Das Rehwild zeigt sich ganz besonders feist, 
haben ^  Hasen, die sich ausgezeichnet entwickelt und sich stark vermehrt 
woki -  o Hühnerjagd dürfte die lohnendste von allen werden. Ob- 
ist das ^ erste Gelege bei den Rebhühnern fast überall umgekommen ist, 
vvrtr°ce?""iie und in  diesem Jahre auch noch beobachtete dritte Gelege 

>>uch „hei Fleisch" geworden. Die Völker sind zahlreich. I n

den Wasserläufen und Sümpfen haben sich auch die Wildenten sehr 
vermehrt.

— ( H u n d s t a g e . )  W ir sind im letzten Dritte l des Sommers 
angelangt und am Ende der Hundstage (23. August). Seit Sommers­
anfang hat der Tag um 2Vg Stunde abgenommen. W ir haben bereits 
reckt empfindlich kühle Abende und dickte Morgennebel mit kühler Tem­
peratur gehabt, und der vorsorgliche Hauswirth dachte in vergangener 
Woche bereits ernstlick an die Ansckaffung von Holz und Kohlen für den 
W inter. Indeß die Macht des Sommers schwindet nicht in  peinlich 
gleickem Verhältniß zur Abnahme des Tages und der Sonnenstrahlen. 
Und so ist es auch nichts außergewöhnliches, wenn w ir jetzt nach kurz­
vorhergegangener, längere Zeit anhaltender Kühle der Abende und der 
Morgen noch einmal eine rechte Hundstagshitze bei 24 Grad Reaumur 
im Schatten bekommen haben, welche die aus der Sommerfrische des 
Bergwaldes und des Meeresstrandes eben zurückgekehrten Sommer-Aus­
flügler sehnsüchtig der schönen Ferienzeiten gedenken läßt, während sie 
nun in  der drückenden Schwüle der engen Straßen pflicktgetreu ihres 
Amtes im Schweiße des Angesichts zu walten sich genöthigt sehen. Doch 
entschädigen bereits die längeren Abende für des Tages Last und Hitze. 
Der Landmann aber und der Gärtner freuen sich der nachträglichen 
Sonnengluth, die ihnen die Felder trocknet, die Früchte zur vollen Reise 
gelangen und einbringen läßt. Zumal freut sich der Weinbauer der 
sengenden Strahlen, die vom wolkenlosen Himmel niederflammen und 
die köstliche Frucht zum Schwellen und Reifen bringen. Ueberdies dürste 
auch ein nach drückender Sckwüle zu erwartendes Gewitter uns bald 
wieder die erwünschte Abkühlung und Erfrischung bringen.

— a ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 22. August. Der stell­
vertretende Vorsitzende Herr Stadtrath Sckirmer eröffnete die Sitzung 
m it der M ittheilung, daß Herr L. Bamberger von Jnterlaken aus der 
Handelskammer seinen Dank für die Glückwünsche aus Anlaß seines 
70. Geburtstages ausgesprochen habe. — Herr Sckirmer giebt hierauf 
Kenntniß von der Verfügung des Herrn Ministers für Handel und 
Gewerbe, betreffend die Ausnutzung der Wasserkräfte in den östlich der 
Weichsel gelegenen Gebieten zu industriellen Anlagen. Der m it diesen 
Erforschungen beauftragte Professor Jntze zu Aachen wird im Verein 
fü r Gewerbefleiß in Berlin einen Vortrug über diese Materie halten. 
Die Handelskammer w ird den Vorstand des Vereins um einen Bericht 
über diesen Vortrug ersuchen. — Die Strombereisung der Weichsel durch 
die Stromschiffsahrts-Kommission findet in den Tagen vom 5. bis 7. Sep­
tember statt, an die Bereifung schließt sich die Sitzung der Kommission. 
An Stelle des abwesenden Herrn ersten Vorsitzenden wird Herr Rawitzki 
an der Vereisung und an der Sitzung theil nehmen. Herr Rawitzki 
wird die Angelegenheit unseres Holzhafens zur Sprache bringen und des 
weiteren anregen, daß die im unteren Stromlaufe noch befindlichen 
Schricken und Steine, welche der Weichselschifffahrt Schwierigkeiten be­
reiten, möglichst schnell aus dem Stromlaufe entfernt werden. — Das 
Präsidium des deutschen Handelstages hat den Wunsch ausgesprochen, 
die Handelskammer möchte mittheilen, ob sich in diesseitigem Bezirk Ge­
werbetreibende für eine Weltausstellung in Antwerpen interessiren. 
Trotz wiederholter Bekanntmachungen sind keine Meldungen eingegangen, 
was dem Präsidium des demschen Handelstages mitgetheilt werden soll. 
—- Der Herr Oberpräsident, Staatsminister von Goßler, hat angefragt, 
wieviel Holztraften in diesem Jahre aus Rußland noch zu erwarten 
seien und wann dieselben in Thorn eintreffen werden. Nach den von 
der Handelskammer angestellten Ermittelungen stehen noch 400 Trasten 
zu erwarten, die letzten werden Ansang Oktober die preußische Grenze 
passiren, dann wird der Holzverkehr aus der Weichsel in  diesem Jahre 
sein Ende erreicht haben. Es kommen weniger Tratten an als erwartet 
wurden; im ganzen war der Wasserstand der Flößerei günstig. I n  
diesem Sinne ist dem Herrn Oberpräsidenten Bericht erstattet worden.
— Beschlossen wurde, auf Antrag des Herrn Rosenfeld beim Reichs­
eisenbahnminister dahin vorstellig zu werden, für die Duplikatsrachtbriefe 
bei Sendungen nach dem Auslande leichtes Papier verwenden zu dürfen. 
Diese Frachtbriefe werden durch die Post versandt und kosten ihrer 
Schwere wegen erhebliche Portis. — Einer rumänischen Korrespondenz 
entnimmt die Handelskammer folgendes: „Das Rumänische Zollgesetz 
schreibt vor, daß alle Waaren, welche die rumänische Grenze passtrt 
haben und mittels der vorgeschriebenen Formalitäten einem Zollamts 
zur Behandlung überwiesen sind, verzollt werden müssen; die Zahlung 
der im Tarif vorgesehenen Zollgebühren muß auch in dem Falle erfolgen, 
wenn die Rücksendung der fraglichen Waaren vom Absender verlangt 
wird, ehe dieselben zollamtlich behandelt oder aus dem betr. Zollamts 
entfernt worden sind. Die Fabrikanten und Kaufleute im Auslande 
scheinen über diese Bestimmungen des Zollgesetzes nickt genügend unterrichtet 
zu sein und ist diese Unkenntniß des Gesetzes Ursache, daß so viele Rekla­
mationen derselben einlaufen. Es erscheint geboten, aus diese Verhält­
nisse Rücksicht zu nehmen, und wird es namentlich angezeigt sein, eine 
entsprechende Vorsicht bei Absendung der Waaren zu beobachten, um 
jeden Schaden nach Möglichkeit zu vermeiden. Bei denjenigen Waaren, 
welche Rumänien transiticen, ist im Frachtbrief genau anzugeben, an 
welchem Ausgangspunkt dieselben das Land wieder verlassen, damit an 
der Eingangsstation die Zollformalitäten ohne Anstand und Aufenthalt 
vorgenommen werden können. — Wegen Ermäßigung der Fernsprech­
gebühren von 150 auf 100 Mk. jährlich wird die Handelskammer E r­
hebungen anstellen, desgleichen wird der Anschluß des Bahnhofes Mocker 
an die städtische Fernsprechanlage im Auge behalten werden. Herr 
Dietrich wird das Weitere veranlassen. — Herr Rawitzki und Herr 
Rosenfeld berichten über Tarife, Herr Fehlauer aus dem Kolonialblatt 
und über das deutsche Handelsarchiv, Herr Lissack über den Verkehr auf 
den hiesigen Bahnhöfen und aus Bahnhof Mocker.

— ( A us z e i c h nun g . )  Dem Königl. M ilitär-Musik-Dirigenten a. D. 
Herrn M üller zu Thorn ist in Anerkennung seiner Leistung und Führung, 
sowie seiner langen Dienstzeit die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 m it dem Abzeichen für 
Militärpersonen von der Armee bewilligt worden.

— ( P i o n  i e r ü b u n g . )  Unser Pionier-Bataillon kehrte heute von 
einer dreitägigen Waldübung zurück. Die Uebung bestand in Baum­
fällen, Grabenziehen, Brückenbauen, Anlegung von Befestigungswerken 
und Einrichtung von Biwakslagern. Die Uebung fand im Belauf 
Lugau, zur königlichen Oberförsterei Schirpitz gehörig, statt.

— (S e d a n f e i e r.) Die Vergebung von Verkaufsplätzen im 
Ziegeleiwäldchen fü r die am 2. September daselbst stattfindende Sedan- 
feier erfolgt am nächsten Sonntag Vormittag 11 Uhr an O rt und 
Stelle.

— ( D e r  M ä n n e r - G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d  e") 
wird am kommenden Sonntag Nachmittag fü r seine passiven Mitglieder 
ein Konzert im Nicolai'schen Garten (Mauerstraße) veranstalten. E in 
Tanzkränzchen soll sich dem Konzerte anschließen.

— ( Z u g v e r s p ä t u n g . )  Der heute M ittags 11^ fällige Zug 
von Jnsterburg langte m it einer Verspätung von etwa 2 Stunden hier 
an. Die Ursache war eine Entgleisung des Soldauer Personenzuges 
bei der E infahrt in Bahnhof Allenstein, wodurch das Geleise längere 
Zeit gesperrt wurde. Mehrere in dem entgleisten Zuge befindliche Reisende 
haben leichte Verletzungen erlitten.

— ( U n f a l  l.) Aus dem Artillerie-Schießplatz bei Rudak hat sich 
vor einigen Tagen ein bedauerlicher Unfall ereignet. Zwei Knaben 
fanden dortselbst eine blindgegangene Granate und wollten dieselbe in 
einem Sack davontragen. Da wurden sie von dem als Gehilfe beim La­
boratorium beschäftigten Arbeiter Friedrich Ebel angehalten. Dieser 
versuchte, die Granate auf der Stelle zu entladen. Dabei explodirte die­
selbe und riß ihm den Daumen der rechten Hand und die halbe Nase 
fort, auch flog ihm brennendes Pulver ins Gesicht, so daß das Augen­
licht leicht verloren gehen kann. Die bei der Explosion anwesenden 
Knaben wurden glücklicherweise nicht verletzt.

— ( U n f a l l . )  Beim Ausladen von Gütern von dem Dampfer Brahe 
fiel einem Schiffsgehilfen eine schwere Kiste auf das linke Bein. Der 
auf dem gerade in  der Nähe befindlichen Ueberwachungs-Dampfer an­
wesende M ilitä ra rz t Herr D r. N ion leistete dem Verletzten die erste 
ärztliche Hilfe.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Zur ückge l assen)  wurde Herrenwäsche in einem Geschäft der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 2,75 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fä llt weiter. Die Wassertemperatur beträgt heute 18 Grad R.
— Eingetroffen auf der Bergfahrt der Güterdampser „Brahe" m it einer 
Ladung Heringen, Dachpappe, Kleineisenzeug, Soda, Oel, Schmalz und 
Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer 
„W ilhelm ine" m it einer Ladung Thorner Spiritusrektifikat, Wein, Cognac

und landwirthschaftlichen Maschinen, auS der Fabrik E. Drewitz hier, 
nach Königsberg.

8 Podgorz, 23. August. (Blitzschlag. Entgleisung. Schießübung.) 
A ls das Gewitter vorgestern Vormittag über die diesseitige Weichsel­
niederung zog, schlug der Blitz in eine Pyramidenpappel, die in un­
mittelbarer Nähe der Gebäude des Besitzers Heinrich Poschadel - Neffau 
stand, und bald daraus in die danebenstehende zweite Pappel, die sofort 
zu brennen anfing. Das Feuer wurde rechtzeitig gelöscht. — I n  der 
Nacht vom 21. zum 22. d. ist auf einem todten Geleise der oberschlesischen 
Bahn eine Lokomotive beim Einordnen der Güterwagen entgleist, während 
Tender und Wagen auf dem Geleije stehen geblieben sind. Die Loko­
motive riß den Prellbock fort und vergrub sich theilweise bis an den 
Maschinenraum in den Sand. Den ganzen Tag waren gestern mehrere 
Arbeiter mit der Hebung der Lokomotive beschäftigt, welche auch gelang. 
An derselben Stelle trat kürzlich eine andere Lokomotive ebenfalls aus 
dem Geleise. — Gestern Vormittag 12 Uhr rückten 2 Kompagnien A r­
tillerie vom 5. Regiment aus Posen m it Musik nach Fort V  hier durch. 
Heute früh begannen die Schießübungen. Das Regiment verbleibt hier 
sechs Tage. ______________

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 22. August.

Eingegangen für H. Eidem durch Borowitzki 7 Trasten, 3625 
Kiefern-Rundholz; für N. Hornstein durch Fiakow 3 Trasten, 3863 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 615 eichene einfache und 
doppelte Schwellen. — Bezüglich des Holzverkehrs auf der Weichsel ver­
weisen w ir auf den heutigen Bericht über die Verhandlungen, welche in 
der gestrigen Sitzung der Handelskammer gepflogen sind.

Mannigfaltiges.
( W a s  m a n  i n  C h i n a  n i c h t  b r a u c h e n  k a n n .)  

D er britische Konsul in Chungking macht seine Landsleute darauf 
aufmerksam, nicht in China Waaren einzuführen, fü r welche die 
Chinesen keine Verwendung haben. Dazu gehören seltsamerweise 
Stecknadeln und Spazierstöcke.

( E i s e n b a h  n a t t e  n t a t . )  Zn der Nähe von Ned-Nock Colo­
rado, wurden zwei m it Sprengpulver gefüllte Säcke auf die Eisen­
bahnschienen gelegt, um den Expreßzug zum Entgleisen zu bringen. 
D ie Lokomotive desselben wurde durch die erfolgte furchtbare 
Explosion gänzlich demolirt und der Lokomotivführer schwer ver­
letzt, während die Passagiere des Zuges m it dem Schrecken da­
vonkamen. Von den Uebelthätern seht jede S p u r.

Briefkasten.
Herren B. u. T. g. H., Culmsee. — Die Aufnahme Ih res  Eingesandts 

in  den redaktionellen Theil müssen w ir ablehnen. Um Ih re  Meinung 
öffentlick zum Ausdruck bringen zu können, steht Ihnen  jedoch der 
Jnseratentheil offen.

Neueste Nachrichten.
Rotterdam, 22. August. D ie Schifferin eines hiesigen F luß ­

fahrzeuges ist, wie amtlich festgestellt worden ist, an Vffoloru 
uÄutioa. gestorben.

London, 22. August. D ie „T im e s "  melden aus Sansibar 
von heute, daß in  einem F o rt bei K ism aju arabische Soldaten 
meuterten und den Vertreter der Ostafrikanischcn Kompagnie 
tödteten. M an hegt Befürchtungen fü r die S tadt, sowie fü r 
den dort liegenden Dampfer „K e n ia ". Das Kanonenboot „M anche " 
ist heute früh dorthin abgegangen.

B e r l i n ,  23. August. Herzog Ernst IV. von Sachsen- 
Cobnrg-Gotha ist gestern Nacht um 12 Uhr gestorben. —  Der 
verstorbene Herzog war geboren den 21. J u n i 1818 zu Coburg, 
1842 m it Alexandrine von Baden vermählt, succedirte seinem 
Vater 29. Januar 1844, gab dem Herzogthum Gotha 1849 
eine neue Verfassung, vereinigte dies 1852 enger m it Coburg, 
führte als Befehlshaber bet Eckernförde 5. A p r il 1849 den Sieg 
über die Dänen herbei, förderte die nationalen Bestrebungen, von 
denen er die Durchführung der Einheitsidee erwartete, stand 1866 
aus der Seite Preußens; um Künste und Wissenschaften ver­
dient, komponirte Opern, bereiste 1862 Egypten, schrieb: „A us  
meinem Leben und aus meiner Z e it"  (1887 flg.) —  D ie Lon­
doner „D a ily  News" hatten sich aus Reinhardsbrunn melden 
lassen, nach dem Tode des Herzogs Ernst werde der Herzog von 
Edinburgh auf die Thronfolge zu Gunsten seines Sohnes, des 
Prinzen Alfred, verzichten, aber bis zu dessen Volljährigkeit die Re­
gierung leiten. Demgegenüber w ird darauf hingewiesen, daß P rinz 
A lfred, der muthmaßliche Thronfolger (geb. 15. Oktober 1874, 
gegenwärtig Lieutenant im 1. Garderegiment z. F .) bereits am 
15. Oktober 1892 in  Coburg in  feierlicher Weise fü r großjährig 
erklärt worden ist.

P a r is ,  23. August. Der italienische Botschafter theilte 
den M inistern Dupuy und Develle m it, daß die italienische 
Regierung Plakate habe anschlagen lassen des In h a lts , daß sie 
von Frankreich Genugthuung fü r die Vorfälle in Aigues MorteS 
erlangt hätte. Der Bürgermeister von Aigues MorteS sei sofort 
von seinem Posten abberufen, und die französische Regierung 
habe sich bereit erklärt, den Hinterbliebenen der Opfer von Aigues 
MorteS Entschädigungen zu zahlen.

Wa r schau, 23. August. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,44 Meter._______________________

verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Birsenbericht.
123. Aug. 22. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a f f a ................................210—70
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 209—30
Preußische 3 K o n s o ls ........................................  84—70
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o ls ................................... 9 9 -8 0
Preußische 4 "/« K o n s o lS ..........................................106—70
Polnische Pfandbriefe 5 - / « ...............................  65—20
Polnische Liquidationspfandbriese...........................  —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/« . . . .  96—
Diskonto Kommandit A n th e ile ................................171—40
Oesterreichische Banknoten.................................... 161—75

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt.....................................154—
Novbr.-Dezbr. . .....................................................156—75
loko in  N ew york ........................................................ 6 8 - ' / .

R o g g e n :  l o k o ...............................................................132—
Sept.-Oktbr..................................................................... 134—
Oktobcr-Nov....................................................................136—
Nov.-Dezbr......................................................................137-75

R ü b ö l :  A u g u s t ............................................................. 48—80
S°pt.-Oktbr...................................................................  4 8 -8 0

b p i r i t u S : ...................................................................
50er lo k o ...............................................................  —
70er lo k o .............................................................  3 3 -6 0

70er August-Sept..................................................... 3 2 -
70er Septb.-Oktbr..................................................... 32—

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/,  pCt.resp. 6 pCt

21 0 -7 5
209—50
8 4 -5 0
9 9 -6 0

10 6 -6 0
6 5 -3 0

9 6 -2 0
17 0 -1 0
161-80
1 5 5 -  75
1 5 6 -  25 
68-'/,

1 3 3 -
1 3 4 -  50
1 3 6 -  25
1 3 7 -  50 
4 8 -7 0  
4 8 -7 0

3 3 -5 0
3 1 -8 0
3 1 -8 0

K ö n i g s b e r g .  22. August. S p i r i t u s b c r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohneoFaß^still^dLoko kontingentirt 56,00 Mk. B f., nicht kontin-



c»oeoi.»7 mcimkr
v i r :  s i r ö s s r k :  o m r  n v L i . r

/  -  o  /><. SS/' - -  ^  .^ a c / ta ^ m s /r^ s /r  F s w o s /r r .

I  ^  Heute Abend entschlief «M  
M ^ nach langem, schweren W8 

»  ^ ° N ^ L e id e n  unsere geliebte I  
M M utter, Schwieger- und lM  
A  Großmutter, die verw itt- I  
'd  wete

> Z M  Kantor Lmma ttsss D
geb 8 e I r l6 H v v

I  im 67. Lebensjahre, welches tief- I  
>  betrübt anzeigen

I  die traue rnd en  H in te rb lie ben en . I
Thorn den 22. August 1893.

^  Die Beerdigung findet Freitag >  
i W Nachmittag 5 Uhr von der Leichen- W  
U l  halle des altstädtischen Kirchhofes I  

D aus statt.  ^

B ekanntm achung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß vom 1. September d. I .  an 
die D ienststnnden d e r Kassen wieder auf 
die Zeit von 8— 1 Uhr vormittags (statt 
7— 12 Uhr) verlegt werden.

Thorn den 22. August 1893.
______ Der Magistrat._______

Pferde-Verkauf.
Am Freitag den 25. d. M ts. vormittags 

11 Uhr w ird auf dem Kasernenhofe 1 aus- 
rangirtes Dienstpferd öffentlich meistbietend 
verkauft.

Thorn den 23. August 1893.
Ulanen-Negiment von Schmidt.
Oessentlichc ZWliMrstkigmllig.

F re itag  den 25. August cr. 
vorm ittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des königl. 
Landgerichts hierselbst

circa 4 mlllo C ig arre» , sowie 
ein Faß Cognac, 300 Flaschen 
R othw ein und 00 Flaschen 
Sect

öffentlich versteigern.
Thorn den 23. August 1893.

Gerichtsvollzieher.

An»- / / "  -
UMliit-LHiisttki Mau

bei Ostaszewo Westpr.
sind in  diesem Jahre noch einige

B ö c k e
zu sehr billigen Preisen abzugeben. Auch 
sind dort

re in b liitig e , sprnngfähige
Holländer Bullen
verkäuflich.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen Wagen 
auf Bahnhof Ostaszewo bereit.

Die fiskalische Gntsvemaltung.
l)n. Lians Külmasl,

Elisabethstrafte 7.
Ladn - Operationen, volSWUnvßvn, 

Maetliodo vebinso.

Xlmtkerr-rlktiN«,

k tz ttlnU  >1t6, 
Is6ivSN>va.rrr6n 

uvck ftzilj^s 'i 
— WrLsvbo — 
kauft MLl» r,m 

k i  11 i ^ » ts u  
1) î

l. Oiveentiial,
W>xex«i«t«lr. >2. 

Ltren^ kesto 
k r s L s s.

c.I»i-ek5.»miesir,S>r.32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Danren-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4— 15 „
Kvvll« V̂vrlistLUo tllr ttirvn-lloparLturvn nml IllusUinvrliv 

Liier Art.

I l i l l i M l I t t  ^ « » « l i l iN l i i ,
Generalvertreter: Kkocg Vo88-Thorn.

V v l  l in n r  IN  Oi«l»inOvn u n « l  l ^ I » 8 v l t « N .

18  Flaschen fü r  3  M a rk .
Ausschank: Kndevssrahe Ur. 19.

^»^tüäuzv/g ii! zllei-^ien

k. Uenrel.
i i i t t i i i .

l la , n Ü 8 6 Ü u j i6

Wegen erfolgtem Verkauf nieines Dampssägeiverkes werden ausverkauft:

K ie fe rn e  B r e t te r  je d e r A r t
z» liilligs ten  preisen. "WU

T u l i u s  i r n s s l .

B o ck-A nk tion
in

vsttlew o  bei Kornsko^o,
S ta t .  der W eichselstädtebahn,

über circa 3 0  S t u c k
1 Jahr 4 Monate alte

ILniiiiiMlI-iiäcktz
am 24. August cr..

mittags l Uhr.
Verzeichnisse am Auktionstage. Bei recht­

zeitiger Anmeldung Wagen auf Bahnhof
Kornatonw ^  K O l t e N S lS N N .

Skammkeerkle viickaesee  
bei Kl.-Lr^ske.

Der Bockvtl kauf
aus hiesiger

kriiilIioi>jI!Ht-8tm>llliIi6ml6
findet

am  2 6 . August cr.
mittags 1 Uhr

durch Auktion statt.
E in großer Theil der Böcke ist ungehörnt. 

— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
BahnhofKornatowo (der Weichselstädtebahn).

v. i-oga.

E c h te r -
Stidtiisamilltt,

jeder M e te r l M a rk  unter 
N E "  Fabrikpreis "W U  im  

AI. k'ioNvl'schen Konkurs- 
ausverkaufe

4  ^ Il8A b6lk8 lrA 886 4 .

HHHarienburger Pferde - Lotterie;
W s . Ziehuilg am 9. September cr. Lose 
ä Mk. 1,10.
HOothe Kreur - Lotterie; Hauptgew.: 

Mk. 50000, 20000 rc.; Original-Lose 
ä Mk. 3,50; ferner 10 Pfg.-Kose» worauf 
man über Mk. 800 baares Geld ohne Abzug 
gewinnen kann; 11 verschiedene Nummern 
für Mk. 1 empfiehlt

D ie  H a u p t-A g e n tu r :
O s lL t t i  T h o rn

A lls t. M ark t.
Eine gutgehende» bequem einge­

richtete

L L o k e r v » ,
zwischen der Ulanen- und Pionierkaserne 
gelegen, ist nebst Laden und Mohnnng 
vom 1. Oktober d. I .  .ab zu verpachten.

l.erb8, Brombcrger Vorstadt,
________Maldstraße Mr. 92 ._______

Eine

frischmilchende K u h
ist zu verkaufen.zll verkaufen.

N u da k .

Eine schwere Kuh,
M itte  September zum vierten M a l kalbend, 
hat zum Verkauf

(Ä r.-Bösendorf b. Pensau.
finden zur Niederkunft 
unter strengster Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme 
keomdeeg, Posenerstr.15.

S chachtm eister
m it  A rb e ite rn

finden sofort Beschäftigung bei
6 . 8oppaek, T h o rn .

Für nieine Eigarren- und Tabakhandlung 
suche per bald oder 1. Oktober cr.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig.________A I .  I  « i  « n « .

Ein junges Mädchen,
welche als Verkäuferin sich ausbilden w ill, 
kann zum 1. September eintreten.
« N ü ik n v  C n lm ers traß e  1.

Glas- und porzMaichandlnug.

Kadestuhl
(Urioö Oai i l l 8oU> ir

tzvtni b l .b w ilw n  ev.a. I>. ir r , ,  
. i-e u i. L v g

billig zu verkaufen. 
Baderstr. 2, 1 Trp.

D

I l l l l v r s
und Garderoben - Reinigunqs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

Große Pserdeoerlosung zu Laden-Laden.
Gewinne im Werthe von

180VV0 M ark.
Haupttreffer 20  0 0 0  M k.
1-086 L I IV!!(., ftt/"Mark.
28 Lose für25Mk..Porto u.Liste20Pf.

0a8 l.08

n u r ^  KIK.

11 l-08e 
kür

10  Mark
versendet V .  Haupt-Debit,

M r . 29.Hannover, Gr. Packhof
E in  sehr schöner wachsamer

Degleitehund,
5V2 Monate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Z.

Housliesihkk-Uttkin.
Wohnnngsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Konntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabctqstratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher k.ange.

E in  Grundstück in  guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
Laden m. 3 Zimm. 1350 „  Elisabethstr. 4.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Scbuhmacherstr. 1. 
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Mellin-u.Ulanenstr.

1000 „  Mellinstr. 89. 
lOOOMk. Coppernikusstr.18.

I.
1.

Parterre
1. Et.,
3. „
3. „
2. „

Parterre
Laden m.Wohnung 700 
6 Zimm., Part., 600 Mk.,

900
900
900
750
700
700

1. Et., 550 
1. „  500 

Parterre 450 
„  450

1. Et., 400 
Kellerrestaurant 400 
3 Zimm., 1. Et., 370

3.
2.
2. „ 
2. „ 
2. „ 
1- „  

„
Lagerräume,

3 Zimm., 1. Et.

360
350
350
345
330
320
310
300
260

Seglerstr. 5. 
Sckulstraße 21. 
Baderstraße 24. 
Breitestraße 17. 
Elisabethstr. 6. 

Mellinstr. 89. 
Jakobstraße 17. 
' ofstraße 7. 
rabenstraße 2. 

Gerberstr. 29. 
Klosterstraße 20. 
Schulstraße 21. 
Mauerstraße 36. 
Gerechtestr. 35. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Baderstraße 10. 
Gerberstr. 13/15. 
Mauerstraße 36. 
Schulstraße 17. 

Gerberstr. 13/15. 
Copperniknsstr. 9. 

Mellinst^aße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „  Jakobstr. 17.
2 „  2. „  240
3 „  Parterre 240
2 „  3. Et., 230
2 „ 2. „ 210
2 „  3. „  2M
2 „ 2. „ 200
2 „ 2. „ 200
Großer Hofraum, 150 
1 Zimm. 1. Et., 140

„  105 
, 3. Et., 80
> 2. Et. möbl. 40 
, Part. möbl. 30
> I.E t.m ö b l.2 7  
, 1 .E t,m ö b l. 22 
, Part. möbl. 15

Serberstr. 13/15. 
^ofstraße 8. 
Ärabenstraße 2. 
Baderstr. 4. 

Copperniknsstr. 5. 
Bäckerstraße 21. 
Gerberstr. 29. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Culmerstraße15. 

Tuchmacherstr.11. 
Breitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Breitestraße 8. 
Cnlmerstraße 15. 
Schloßstraße 4.

Wiktor in-Garteir
hat vom 1. September ein rnöblirles 
Zimmer mit auch ohne Pension zu verm.

K losterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.
tHUn gut möbl. Parlerrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraste 38.

hkrrschistliche N«hm»g,
5 Zimmer lind Zubehör, Culmerstr. U r. 4, 
III. Etaqe, zu vermiethen.

U M -  ö i- ü e lr k N L ll ' .  2 0  " M W
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. k>oplaw8ki, Gerstenstr. 14.
HARoblirte Zimmer zu vermiethen. Zu 

erfragen Gerechtestr. 33, Hof, 2 Tr.
A:trobandssratze 0  1. Etage ist eine 
^  Mohnnng» best. aus 4 Zim., Küche 
u. Zub., umständehalber sehr bill. zu verm. 
Näh, b. öaumgart, Altst. Markt 28.
Fam.-Wohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 1 Tr.

Wohnung,
nmnn Annwer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.
_____  I,oui8 Kali8oi,6n, Baderstr. 2.

4 Z im m e r ,___
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet ss. Ztepkan. 

M ö b l i r t e s  Z im m e r nebst Pension 
sofort zu vermiethen Fischerstr. 7.

sUrre kleine Wohnung zu vermiethen. 
^ _____  Altstädt. M arkt 18.

E in e  M i t t e l w o h n n n g ___
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mohnnngen sind vom 1. Oktober zu ver­
mischen__________ Coppernikusstraße 13.

Kl. Wohnungen
zu vermiethen Uenstädt. M a rk t 18.

__  ̂ie 2. Etage
B ä c k e r s t r a f e  47 ist zu vermiethen.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrfchaftl. Mohnnng» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavili ttswvu8 I.e>vin.

Krieger
Die zur Aufstellung von Verkaufsbuden 

rc. bestimmten Plätze im  Ziegelei-Wäldchen 
zur Begehung der Sedanfeier bezw. des 
Stiftungsfestes am 3. September d. M - 
werden an, Sonntag den 27. d. Mts. 
Vormittag ll Uhr an O t und Stelle 
vergeben.

D e r Vorstand._______
Uikloria-Thealer.
Donnerstag den 24. August

G arten fest
verbunden mit

Italienischer Nacht, 
Illumination des G artens ,
Großem Conzeet.

T hea te r.
Entree 60 P f . ,  Barverkauf 

50 P f . .  K inder 30 Ps.
Loge und P arquet 75 P s^ .

Uikloeia-G arten
empfiehlt seinen im Wohnhaus befindlichen

kle inen S a a l
m it  Nebenräum en

für geschlossene Gesellschaften, Hochzeiten^

Pros. 1sger8 Viiollwäseke!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt s ts g n re l.

Schmerzlose
A nhn-Opevationen,
künstliche Zähne u. MomVet».

/i!ex l,oewen§on,
vr-vitsglrLgss 2l.

Eine Wohnung,
Stube, Alkoven und Küche, sowie 
K le ine  M o kn nn g»  Stube und Küche 
vermiethen Krnckenstvaße 2 4 .
_______k. I^arquai-lit, Jnnunasherberge^

z Hoflvohunng
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Lli8abe1ti8tr'^l4^.

Comtoir "WG vom 1. Apnl er-
zu vermiethen. IL« ,-,'» ,»» ,,,»

Breitestraße 33^
/Ltroße Remisen, Pserdeställe und^kle i^ 
^  Wohn, zu verm. 8. 6>um, C u lm erstr^

Zimmer-» Kabinet, Küche und Zubehör 
^  Breitestraße 6 in  der ersten Etage Z" 
vermiethen. Näh. Breitestraße 8. W s 8 lP ^

Zwei mittlere Mohnnngen  ̂
______ 8odl, Gerstenstraße 14̂ ,

m  Elisabethstraße 6
ist die 2 . E ta g e , bestehend aus 5 Z im »u '^ ' 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß unv 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen.

Eine Wohnung, ZKÄ»
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen-

HLrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage, 
^  vom 1. Oktober d. Js . ab zu ver- 
miethen. 1uliu8 Ku8«b.

Zu vermiethen: ^
Gerechtestr. 30 Geschäfts­

keller fü r 200 Mk. , 
Zum l. Oktober cr.: ebendaselbst, parterre, 

Wohnung für 450 Mk.
12. Bur.-Vorst.,

Culmerstr. Nr. 11, 1 T r. links, 
_____________ General-Bevollmächtigter^.

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr-, 
zu vermiethen Jakobsstrahe^.
H4om 1. Oktober ist die P a r te rre w o h *^  
^  von 5 Zimmern, Vorgarten u. ZubeY- 
für 700 M ark Mellinstr. 8 0  zu verM- 
Auf Wunsch auch Stallung. 8. sseklsuv^
Kleine Wohnung z. verm. Strobandstr^-

W o h n u n g e n  zu verm iethen
Strobandstratze 12.______ pulsobbaob^
iL in e  Mohnnng von 3 Zimmern, Küäie 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. , 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke l.  8kass^

U M "  Eine Wohnung
2 Tr. hoch, ist Gerberstr. 21 zu vermiethen,
Preis 216 Mark. _________ lVI. 8obm il1 t^.
sLUr schwär? - seidener Schirm 
^  weißer Krücke abhanden gekommen. A ^  
zugeben gegen Belohnung Gerstenstr. 11,

Druck und Verlag non. K. Dombrowski in Thorn.


